
Erstes Kapitel
str die in der K . K chirurgischen Militärakademie

in Wien angestellten Professoren überhaupt.
_ — _ - - - v-

U
§. i.

' - lle Professoren haben von ^ unse«

rem allergnädigsten MolMchM eine gleiche Bestimmung erhalten : diese

nämlich , die angehenden Wundärzte bestmöglichstzu leiten , und auszubilden-

In dieser Rücksicht will es nöthigseyn , daß sie sich nicht nur freundschaftlich,

und in einem vollkommenen Einverständniß miteinander vertragen , sonder»

auch mit wechselseitiger Achtung begegnen . Sie werden der ihnen anvertrauten

Jugend , ohne einigen Hinterhalt , mit wahrer Zuneigung alle sowohl theore¬

tische als praktische Kenntnisse beyzubringen trachten, damit diese jungen Wund --

A z ärzte
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ärzte in der Folgezeit für die Menfchheic überhaupt , sondcrheitlich aber
für den allerhöchste » Dienst deö MNarcheN , dtk mit unbeschränk¬
ter Güte , in unermüdeter Sorge das Wohl seines Militär - und Livilstan.
des am -Herzen trägt , nützliche Subjekten werde». — Da die Wundärzte,
wenn sie ihrer Bestimmung wahrhaft entsprechen wollen, nebst den chirurgi¬
schen Kenntnissen , auch eine» guten moralischen Karakter , eine rühmliche
Aufführung habett inüssei!^ , iL- merpm iuallcm, denselben
mit einem guten Beyspiele Vorgehen , und bey jeder Gelegenheit einen wah.
ren Diensteifer nebst Liebe für die ihrer Obsorge anvertrauten Kranken am
Tage legen .

'

§ . n.
OÜr die medicinifch - chirurgisch « Schul « sind N Professoren bestimmt,
mn Men sind eigentlich nur IV zugleich im Spitale augestcllt. StM
Ä . Ä . MWKtäe gerührten deswegen diese Anzahl von Lehrer» zu
genehmigen, damit ein jeder de» ihm angewiesenen wissenschaftlichen Theil
vollkommen, und gründlich abhandlen , und somit der Jugend desto grosse,
rer Nutzen von daher Zuwachsen könne.

§ . m.
Ordnung zufolge , wornach in dieser Schule die Lehren sollen,vorge-

tragen werden, kömmt zuerst der Srabechirurgus und Professor der Ana¬
tomie , welcher zu den im Horario (L . ) bestimmten Stunden die den Wund-

ärzten

»
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ärztm so nothwendigen Anfanzsgründe der Geometrie , und Phisik , so¬

dann aber dieAnatomie , und plMolsgie , zufolge der imzrveprenRa-

pieel vorgeschrtebenen Ordnung zu erklärenhat.

§ . IV.

Der zwe-te ln der OrdnungistderSrabschirurgus undProfessorder

pachologi « , welcher die Pathologie, so wie sie i» 6 Abschnitte , nämlichi»

Nosologie , Symptomatologie , Semiotik , Eriologke , Hygiene , und

Therapeurik getheiltwird , ebenfalls nach der im z"» Rapirel angegebe-

«en Vorschrift zu erklären hat.
§ . V.

Der dritteSrabschirurgus undProfessorwird den Lehrkurs von de»

Operartsneu nach der im 4->° Kapitel bestimmten Ordnung vornehmen,
besonders wird er aber seinen Zuhörern die allgemeinen Begriffe in Rücksicht
auf dieBandagen - undInstrumenrenlehrebeybringen , sodann in gehört»
ger Ordnung dieOperationenan Leichen vornehmen , und endlich auch —

in so weit es nöthig — die innerlichen Krankheiten nebst den Ursache» Vor¬

trägen , durch welche die Wundärzte veranlasset werde» könnten , Hand an-

zulegen : hiebey wird er ohnehin nicht vergessen , jede Behutsamkeit , so zu
beobachten ist , anzuempfehlen. Er wird seinen LehrkurS mit dergerichtlichen
Mundarzneykunde (LdirurZia legale) und mit den nothwendigsteu Vorle¬

sungen über die Geburtshilfe enden.
v--
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§. VI.
L -

'er vierte ist der Professor der Medrcm : dieser wird zweymal in der
Woche Montags und Samstags zu den im Horarro (H.) bestimmten Stunden
nach der im Zten Rapirel vorgezeichneten Ordnung meoicmischkliniklchc
Vorlesungen halten . Auch wird er beym Krankenbette selbst praktische Er§
klärungen der Krankheiten vornehmen . —

§ . VII.

^ ie Boranik und Chemie wird von demSrabschiruegus und Di¬
rektor sammtlicher Milikärapsrheken gelehret . Er wird dieRrämer-
krmde nach dem Lmrre erklären , und sich zur Darzeigung rheils der offizi-
nätten Pflanzen , theils des unter seiner Aufsicht gepflanzten Gartens bedie,
nen . Von derScheidekunst( Ekemia ) wird er nur die einem Wundärzte
nöthigen Anfangsgründe vortragen , und die erfoderlichen Experimenten auf
Kösten des K . K - Aerariumö nach der im 6tenKapitel erwähnten Ordnung
vornehmen.

§ . VIII.
§ ^ er sechste ist der Protektor: er wird ebenfalls im grossen Hörsale Nach-
mittags zu den im Horario (^ ) bestimmten vom Krankendienste freyen Stunden
den Lehrlingen , und angehenden Praktikanten nach der Vorschrift des Ober-
siabschirurges ( protochrrurgns) und unter der Direktion des im Spital
kvmmandirendenSrahschirurges , dieelemenrarilchen Aettnrnisse sowohl

in

<
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in der Anaromie , als Lhirurgi « beybringen , und erklären . Die den pr »-

sekrsr ins besondere angehende Instruktion kömmt im g ! - » Rapirel vor.

h . IX.
§ ) ie Professoren , und der im Spiral kommandirende Gcabschirurgus sind

dem Gbeisiabschirurgiis untergeordnet . Sie werden sowohl, was ihre öf¬

fentlichen Vorlesungen , als die Ausübung ihrer Kunst betrifft , seine Anwei¬

sungen , vorzüglich aber alles , was in gegenwärtiger Instruktion enthalten ist,

aufs genaueste befolgen.

§ . X.

Zufolge eines allerhöchsten Dekrets von Htm April chsti . sind sich die er¬

sten fünf Professoren am Range gleich , und werden alles , was die Ordnung der

medicinischchirurgischen Schule betrifft , auf gleiche Weise zu verantworten haben.

h . XI.
§ ) ie Grabechimrgi , wie der Medikus , werden theils wegen eigener Be¬

quemlichkeit, theils wegen nicht vorzusehenden Fällen , wo ihre Gegenwart noth-

wendig ist , in dem Schulgebäude neben dem Spitale ihre Wohnungen ha¬

ben - — Falls sie diese Wohnung nicht haben sollten , so müssen sie sich eine in ,

der Nähe des Spitallö miethen . — Sie werden den untergeordneten Ba¬

taillonschirurgen auftragen,d .iß , im Falle sich bep einem und dem andern Kran¬

ken ein unerwarteter Zufall äußerte ; oder wofern ein neuer Kranker von Wich¬

tigkeit zuwüchse , sie ihnen sogleich Nachricht davon geben.

B § . XII.
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§ . XII.
^ a matt nicht verlangen kann / daß die Gcabschikurgi in ihren freyen
Stunden alle zu Hause bleiben sollen , so werden selbe unter sich Übereins kom¬
men , damit allezeit einer von ihnen wechselweis zu Hause anzutreffen ist : in
Beziehung dessen werden die Bataillonschirurgi von der Inspektion , falls in
einem dem abwesendenScabschirurgusanvertrauten Krankenzimmer etwas
unvermuthetesausstösse/ .demjenigen von -venSravschrrurFen , der an einem sol¬
chen Lag die Lnspektion auf sich hat , die Nachricht davon überbringen . — Der
Medikus ist von dieser Inspektion befreyet , weil er sich nicht im Stande be--

sindet , gleich denScaabschrrurgrsin bepdenWeilen der Arzneykunst Hilfe
zu schaffen.

§. XIII.
§ ) ie prof- fföreu der Chirurgie werden des Anstandes , und der Zuhörer we¬
gen ihre öffentliche Vorlesungen , in der Militäruniform gekleidet , halten : die¬
ses soll die ihrer Stelle angemessene Toga seyn.

h . XIV.
Ein jederProfessorwird an den ihm angewiesenen Tagen , und nach der
chm vorgeschriebenen Ordnung zu der tm Horario (W bestimmten Stunde seine
Vorlesung im grossen Hörsale halten . — Man enthält sich , ihnen gewisse Schul¬
bücher , an denen sie sich in ihren Erklärungen halten sollen , zu bestimmen , weil
sie gelehrt und weise genug sind , gleich den Bienen das Beste dort , wo sie es

sin-
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finden , herauSzunehmen : inzwischen sind sie verpflichtet , ihren Zuhörern diese-
nigen Authoren , welche sie vorzüglich lesen sollen , anzuzeigen.

tz- XV.
Die Professorenwerden in den zween letzten Tagen eines jeden Monates die
zu dem LehrkurS beruffenenFeldwundärzteaus den während dieser Zeit vorge»
tragenen Theilen der Wissenschaft prüfen , weil nicht nur dadurch der Eifer un¬
ter den Schülernvermehrt, sondern auch ihrGedächtniß geübt , und geschärft
wird : hicbeyhaben dieProfessorenGelegenheit, um so besser einsehen zu ler¬
nen , welchen Fortgang in den Wissenschaften ihre Schüler nehmen.

tz. XVI.
Die Professorender Lhrcmgle werden in jedem Monat einen Bataillons,
chirurgus bestimmen , der beobachten muß , ob nicht einige von den zum Lehr-
kurs beorderten Zuhörern im Kollegio abgängig , oder zu späte gekommen sind.
Vorderist sollen dieProfessorendenjenigen , der zu späte kömmt , nach der Lek»
tion zur Berantwoktung ziehen , und wofern er keine wichtige Ursache anzufüh.
ren hat , ihm einen « erweis geben . Im Fall es aber öfter geschehen sollte , so muß
es demOberstabschirnrgusgemeldet werden , damit dieser den Nachläßigen
zu seiner Pflicht anhalte , oder mit dem Bericht seiner Nachlässigkeit zum Re»
ziment zurück schicke.

H . XVII.
D er anatomüch -medicinisch- chirurgischeLehrkurS, dem die Feldwundärzte nach
der allerhöchsten Verordnung vom April 1781 . zwey Jahre langbepwoh«

B s nen
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ncn sollen, fangt den zweien Montag nach Ostern an : die Vorlesungen werden

täglich — Sonn- und Festtage ausgenommen — zu den im Horaris ( X r bestimm¬

ten Stunden gehalten . Es sollen keine Ferien statt haben, außer vom Vorabend

des Lhristtags bis zum neuen Lahr , und vom Palmsonntag bis zum Sonntag

in Albis — Da im Monat August die Hitze zu groß ist , auch zu dieser Zeit

gemeiniglich die Armeen in Lägern sind, wobep sich die bep den hier garnisonirenden

Regimentern angestKn Feldchirmgi awOwenvize » Weste einfinden müssen,

und eben Liese sonsten — wenn sie nicht durch wichtige Regimentsdienst verhin¬

dert werden — verbunden sind , den Vorlesungen beyzuwohnen , so soll dieses Mo¬

nat zur Vakanzzeit dienen , und von den Vorlesungen frcy bleiben . Die zum

zweyjährigen Lehrkurs beruffenen Feldchirurgi aber müssen dennoch auch wäh¬

rend der Bakanzzeit sowohl de» Ordinattvns - als Verbindstunden beywohnen,

und die Lnspektion des Spitals der Ordnung nach , wie in den übrigen Mo¬

naten übernehmen.
tz . XVIII

Deym Anfänge jedwed-s Lehrkurses wird allezeit eine besondere Vorlesung,

welche zur Einleitung dienet , von jenem Srabschicurgus , den der Ober-

stabschirurgus dazu bestimmen wird , gehalten . Diese Antrittsrede soll : i)

von dem Alter , der Nothwendigkeit und den Vorzügen der Wundarzneywissen-

schuft handeln ; s ) die Hilfsmittel , und die vorläufige Kenntnisse, vermittelst

welcher diese Wissenschaft, gehörig erlernet , und ansgeübtwerden kann , «„zeigen;

und z) von allem , was auf das äußere Betragen eines LhirurguS Beziehung hat,
Mel-

W
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Meldung thun : dies letztere macht nicht nur eine» grossen Eindruck auf die Wem

scheu überhaupt » sondern dienet nebstbey zur Empfehlung.
§. XIX.

Die Professoren werden ihre Vorlesungen unter keinem Vorwand , waS eS

auch immer für einer seyn mag . unterlasse», und im Falle einer von ihnen erkranke»

sollte , so kann er sein Manuskript indessen einem andern von seinenKollegen , oder

auch dem prosekror geben , damit im Lehrkurs keine Lücke gemacht wird; i»

dieser Hinsicht ist es nothig , daß jeder Professor sein Manuskript vollständig

hat , und es ordentlich votliest ; doch muß hievon allezeit dem Ob -rstabvchi-

rurgus die Nachricht ertheilt werden . Eine ähnliche Vorsicht muß auch in An¬

sehung der einem abwesenden Professor anvertrautcn Kranken beobachtet wer¬

den . Sobald der krank gewordene Professor aber wieder genesen ist , so muß

er alsogleich wieder zu seinen sonstigen Pflichtleistungen zurückkehren.
§. XX.

Man glaubt , nicht nöthig zu haben , denProfessorendieEincheilung ihrer

Vorlesungen insbesondere anzugeben, sondern man begnügt sich , bloS ihnen die

Ordnung davon übechaupcvorzuschreiben ; und nur im Fall , wennder Ober-

siabschirurgusin der Lehrartdes einen , oder des andern etwas zu verbessern fän¬

de , wird derselbe die »öthigen Abänderungen zum Vortheil der Zuhörer treffe».

tz . XXI.
Kein Professor darf einem zum Lehrkurs kommandirten Feldchirurgus er-

lauben , sich unter was immer für einen Vorwand auch nur auf einen Tag »-»
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der Stadt zu entfernen : dies muß allemal dem Dbekstabschiulregus gemel¬
det , und zur Veurtheilling und Entscheidung überlassen werden , ob die Ur-
sachzur Entfernung triftig genug sey . DerMvIMthMt in dieserHin¬
sicht den Professoren ihr Auskommen , und verdoppelt den zum Lehrkurs
beorderten Feldchirurgis ihre Gage , damit sie sich ohue Auslesen verwenden
sollen : durch eben diese Verwendung müsse« sich alle Feldwundärzte die
aNkrböchstk Huld und Milde zu verdienen trachten.

. XXII.
' '

- -
Eöahrend den Vorlesungen ist Niemanden erlaubt/ durch dasAaiphicheater
in die für die Präpararcn und Inssrumenrcn bestimmten Zimmer zu ge¬
hen , damit weder die Professoren, noch die Zuhörer im geringste » unterbro¬
chen werden. Falls Personen vom hohen Range zu einer solchen Zeit die Zim¬
mer zu sehen verlangen sollten , so wird der zu selbiger Stunde geschästenfreye
Scabschtrurgus solche bey einer anderen Thür hineinführen . Um aber auch zu
verhüten , daß die Professoren nicht zu oft deshalben angegangen werden, so setzt
man fest , daß niemanden , außer der vom Vberssabschtrurgus einBiüethat,
erlaubt sey » soll , erwähnte Zimmer zu sehen.

tz . XXIII.
aL) erProfessorderAnatomiewird die Aufsicht über das Präparatenzimmer
haken : der zur Verwahrung der Präparaten nöthige rektisicirteWeingeist muß ver¬
mittelst eines von ihm unterschriebenen ZeddelS aus der Apotheke des Spita-
kes geholt werden- Ein solches hat er auch zu beobachten / wenn er zu ana-

tomi-
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komischen Präparaten , oder auch z » Kadavereinspritzungen , Wachs , Therbin-

thin , oder sonstige Ingredienzen bedarf . Uebrigens wird er ohnehin von dcr-

ley Sachen nicht mehr , alS er nöthig hat , begehren ; sollte was davon übrig

bleiben , so muß cs anfbewahret werden.
h . XXIV.

§ ) er nämlicheProfessor wird auch sowohl dieBibliothek , als die zu Auf¬

bewahrung derInstrumenten, Banvagen , undphysikalischen Erperimen-
ren bestimmten Zimmer unter seiner Au-fficht haben , und über alles ein Pro¬

tokoll , welches mit jenem desOberstabschirurgusgleichlautend ist , führen.

Letzterer wird selbst zwehmal im Jahre , auch noch öfter Nachsehen , ob nichts

verlustiger geworden ist , und ob nebstbei) auch alles im guten Stande ist er¬

halten worden - Im Fall in irgend einer Sache eine Reparation nöthig wäre,

so müßte solches dem prsrochtrurgiis gemeldet werden , damit dieser das er-

foderliche veranstalten könne . — Im 7 - -» Baptccl wird man dasjenige ange¬

zeigt finden , was dieBibliotheküberhaupt , und die Erhaltung der Bü¬

cherinsbesonderebetrifft.
H . XXV.

Eben dieserprsfeffsr wird die InstrumentenalleMonate , oder noch öfters

in Begleitung des hiezu bestelltenInstrumentenmachersdurchsehen / und

wenn er das eine oder andere rostig finden sollte , selbes alfoglelch putzen lasten:

diese Untersuchung muß immer in Gegenwart einesStabschirurgnsoderwe¬

nigstens desProjektors geschehen ; sollte fichs ereignen , daß sich außer dieser
'

g ., i
^ , bestimm-
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bestimmten Untersuchung an gewissen Instrumenten einiger Rost ansetzen sollte,
so darf auf die gewöhnliche Untersuchung nicht damit gewartet werden , ' son¬
dern derInstrumentenmachermuß sie alsodald putzen»

H . XXVL.
§ >erProfessorvon der Pathologiehat allez Monathe von allen zum
Lehrkurs einberuffenen Feldchirurgis eine National - und Konduitliste nach dem
Formular (L ) an. denMberstadschirnrgrmMzuMchen. Wenn sich das Ende
des Kurses herannahet , müssen dieProfessoren, wie auch in Betreff der Ap¬
plikation im Spitale derkommandr 'rende Srabschirurgus (jeder für sich ) ein
Monath zuvor , ehe die Kollegien aufhören , sein Votum petschirter an den
Oberstabschirurgus einschicken . Hierinnen muß jeder Hey Ehr und guten
Namen nebst derBenennung desFeldchirurgus , i ) desselbenpersönliche
Aufführung ; dann 2) seineVerwendung aufWissenschaft und seine da-

rinttgemachteFortschritte ; endlich z) auch die Applikation beymRran-
kenbercebemerken . DerOberstabscbirurguswird seinerseits nicht ermangeln,
den monatlichen Prüfungen beyzuwohnen ; auch wird er öfters zu den Kran-
kenvisilen und zu dem Verbände kommen , damit er durch sich selbst urtheilen
kann : in dieser Absicht wird er ein Protokoll führen , worinnen alles ausge¬
zeichnet wird , um bey verkommenden Vorrückungen die gehörigen MaasregeM
darnach nehmen zukönnen.

§ . XXVII.
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h. XXVll.
Der prssikcsr hat zu sorgen , daß tm Winter der Ofen des Hörsales lei«

deutlich gehitzet wird , auch daß die Ventilatoren bey schöner Witterung geöf.

net werden. Was die sonstigen Pflichten des prssekcsrs betrift , diese kommen

im 8«» Rapirel vor.
H . XXVIII.

Alle zumLehrkurs reruffene Feldchirurgen , die sich während den zween

Jahren sowohl in der theoretischen und praktischen Arzney - und Wundarzney-

kunde , als auch in ihrem persönlichen moralischen Betragen gut ausgezeich¬

net , und sich theils die Zufriedenheit des Obersiabschirntgus , theilö die

der Professoren erworben haben , werden zum Zeugntß ihrer Verwendung

ein vom ersteren unterfertigtes , und mit dem k. k- Pettschaft gesigeltes, in

lateinischer Sprache abgefastes Attestat erhalten , worauf man sich nach Maas,

gab der darinn enthaltenen Ausdrücke bey aufstoffender Promotion wird be-

ruffen können. Hiezu ist aber auch einerseits eine Magistralprüfung nothwen«

dig ; oder es können auch jene , die sich vorzüglich Hervorthun , denGradus

einesDoktors der Lhirnrgie bekommen : daß aber kein Feldchirurgus weder

das eine , noch das andere unternehmen darf , bevor er nicht den zweyjährigen

LehrkurS in der Militärakademie gehört hat , ist durch einallerhöchstesDe¬

kretvom ziten August i? 8r . bereits befohlen worden - Indessen muß dem

ungeachtet bey jeder Beförderung dieser Art die Genehmigung «»d das Gut«
E heiss
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heissen des Oderstadschrrurgus dabey ftyn : von ihm sind alle höhere Promo¬
tionen der Feldchirurgen abhängig.

tz. XXIX.
Ä ?an gestattet nicht , daß ein Anfänger den Vorlesungen der höheren Chi¬
rurgie beywohn-e , wofern er nicht vorher unter dem Projektor wenigstens
einen Kurs von den Anfangsgründen der Anatomie und Chirurgie angehört
hat. Jene Praktikanten aber , die schonbey dev Aufnahmeeinigermassen Un¬
terricht genossen haben , und für dies erkennet werden , sind von diesem Gebo-
the ausgenommen ; indessen bleiben sie dennoch verbunden , auch den Vorlesun¬
gen über die Anfangsgründe beyzuwohnen , weil elementarische Kenntnisse zum
Grunde liegen müssen , wenn man in der Folge mit grösseren Schritten in
einer Wissenschaft fortschreiten will.

tz . XXX.
,3war ist diese medicmischchirurgrsche Akademie eigentlich nur für die
Feldchirurgen bestimmt : indessen können dennoch auch andere — jedoch nur
mit Genehmigung desOberstabechrrurgus —- den dortigen theoretischen und
praktischen Lehren bepwohncn . — Sollte sich 's aber ereignen , daß jemand
Kollegien hören , oder die Ordination und den Verband begleiten wollte/ ohne
daß er vomOberstadschirurgus emeschriftliche Erlaubniß erhalten, oder
wenn er sie auch bekommen/ solche aber den Gradschirurgeu nicht vorgezeiget
hätte , so wird er sich es müssen gefallen lassen / wenn ihm von denGrads,
chimrgm beydes untersagt wird.

z . XXXI.
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H. XXXL.
81!an zweifelt gar nicht , daß sich die Professoren nicht alle mögliche Mühe geben,
vollkommene Chirurgen aus den zum grossen Lehrkurs beruffenen Männer zu
bilden , und so wird man auch mitZuversicht hoffen können , daß sich Chirurgen,
die auf eine solche Art sind geleitet worden , in jedem Betracht vortrefflich aus-
zeichnen werden ; ganz mit allen nur möglichen Kräften werden sie sich für den aller¬
höchsten Dienstverwenden , ja eswird nichtnur blos Schuldigkeit und Pflicht die
Triebfeder ihrer Handlungen seyn dürfen, sondern inniges schuldiges Dankgefühl ge¬
gen unseren erhabenen WMÜkchM / der mit unumfaßlicher Huld und Güte
die größten Kösten auf Errichtung dieser neuen Akademie verwendet , und sogar
einem grossen Theil von den Feldchirurgen die Gage vermehrt hat, wird schon an
sich vermögend genug seyn , sie so anzueifern , daß sie sich immerhin ganz fürs Beste
kranker Menschen opferen : und zwar umsomehr , als unser grosser Ut-

nebstbey die gränzenloseste Dankbarkeit auch dadurch verdienet,
daß er mehr nur- kraft eines Hofdekreres vom 21 . Oktober 178z . allergnä¬
digst befohlen hat , daß das chirurgische Studium ein eben so freyes Studium,
wie das medieintsche sey , und daß jene Wundärzte , die sich mit besonderer
Fähigkeit Hervorthun , und sowohl die theoretische als praktische Prüfung im
ganzen Umfange mit Fertigkeit und allgemeinem Beyfalle auszuflehen im Stan¬
de sind , nicht nur das Diploma eines (ütürurAi

'E erhalten , sondern
daß sie ordentlich als OoKored WrurAi-e graduirt werden, und in der Fakul¬
tät in allen Consilien und öffentlichen Versammlungen mit den Medieis glei-

L 2 chen
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chm Rang haben , somit das chirurgische Studium alseinfreyeS anzusehmseye;

sondern auch daß er vermög eines hofkriegsräthlichen Dekretes vom itenMärz

1783 . allen Srabschrrurgen, Regimeneschrrurgen re. die allergnädigste
Freyhett hat zuflieffen lassen , beym Livilstande nicht nur äußerliche sondern

auch gleich den Medikern,innerliche Krankheiten zur Heilung übernehmen zu dürfen:
Se. Majestätstnd von der Wahrheit überzeugt , daß Liese Männer auch
beym Mlitärstande , der wenigstens mit dem LiMstandeMchgroffe Rücksicht ver¬
dienet , mit ähnlichem Glück und Recht Medrker und Chirurgen Zugleich sind»

h . XXXII.
^ chlüßlich muß man noch bemerken, daß , sofern die Professoren von unse¬

rer Akademie wegen kränklicher Leibesbeschaffenheit zum Lehramte sollten un-

vermögend werden / man Mittel treffen wird , sie nach ihrem Karakter in den

besten Garnisonen anzustetten , damit sie wenigstens an solchen Orten ihr Leben

ruhiger zubringen können. Sollten sie hingegen wegen sehr langen Dienstjah¬
ren für den Lehrstuhl unfähig werden / so haben sie vom MMÜTtAkU
eine angemessene Pension zu erwarten.

h. XXXIII.
Nicht allein dieProfessoren , sondern auch alle Feldchirurgen von der Armee

sind durch ein hofkriegsräthliches Rescript vomI8tenIM ) 178z . verbunden,

nichts in Druck zu geben , bevor sie es nicht demprorochr'rmgus vorgelegt,
und von ihm dasImprimaturerhalten haben.

Zwey-
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